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Einführung

Im Jahr 2012 stellt der Metropol Kunstraum drei Künst-
lerpositionen vor, die sich dem Material Papier auf 
unterschiedliche Weise nähern: Jill Baroff, Suzan 
Frecon und Jim Bishop. Jill Baroff ist die erste 
Ausstellung gewidmet. Sie stellt in einem kleinen 
Überblick die Entwicklung des Schaffens der Künst-
lerin vor. Durch die Präsentation von Arbeiten aus 
verschiedenen Schaffensperioden und von Arbeiten, 
die mehrteilig sind, kann ein Dialog zwischen den 
Arbeiten entstehen. Jede Zeichnung bindet ein 
Vorher und Nachher ein. Das Auge des Betrachters 
kann sich so an die Lektüre dieser Zeichnungen 
Schritt für Schritt und Arbeit für Arbeit gewöhnen und 
die künstlerische Sprache des Künstlers „ersehen“. 
Es gehört zu den Zielen des Kunstraum Metropols, die 
Wahrnehmung künstlerischen Schaffens zu schulen – 
Arbeiten auf Papier eignen sich hierfür besonders, da 
sie unglaublich unmittelbar sind und ihre Materialität 
unsere taktile Empfindungsmöglichkeit auf besonde-
re Weise ansprechen. Der inspirierende Beitrag von 
Tobias Burg zu Baroffs Werk in diesem kleinen Ka-
talog möge dieses Wahrnehmungserlebnis inhaltlich 
und über den Besuch im Kunstraum hinaus begleiten. 
Ihm sei an dieser Stelle herzlich für seinen Aufsatz 
gedankt.                                                        März 2012
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EINLEITUNG
 

„Was in der Zeit lebt, das geht gegenwärtig vom Ver-
gangenen in die Zukunft vorwärts. Und es gibt nichts 
in die Zeit Gestelltes, was den ganzen Raum seines 
Lebens in gleicher Weise umfassen könnte, sondern 
den morgigen hat es noch nicht erfasst, den gestrigen 
aber schon verloren; auch im Heute lebt ihr nicht mehr 
als in jenem beweglichen und vorübergehenden Au-
genblick.“

Boethius – Trost der Philosophie
Das Verhältnis zwischen Jetzt und Ewigkeit, die Be-
grenztheit menschlicher Erkenntnismöglichkeiten, 
aber auch der Versuch, dieser Begrenztheit zum Trotz 
Erkenntnisse zu gewinnen; dies sind Aspekte, die sich 
in der Kunst Jill Baroffs manifestieren. Dies lässt sich 
anhand zweier Werkgruppen verdeutlichen, die zentral 
für ihr Schaffen sind: die seit 2002 entstehenden Tide 
Drawings auf der einen Seite und die 2009 begonnene 
Gruppe der Floating Lines auf der anderen Seite.
In den Tide Drawings macht Jill Baroff den immer-
währenden Prozess des Wechsels von Ebbe und Flut 
zur Grundlage ihrer Arbeit, und damit ein Geschehen, 
das in seiner zeitlichen und räumlichen Dimension 
menschliche Maßstäbe sprengt. Ausgangspunkt ihrer 
Zeichnungen sind die Gezeitentafeln unterschied-
licher Gewässer, die in umfangreichen Datenreihen 
die wechselnden Pegelstände mit Datum und Uhrzeit 
dokumentieren. So basiert das Triptychon New York 

Harbour von 2010 auf Pegeldaten des Hafens von 
New York. Jill Baroff hat die Messdaten des fallenden 
Wassers in eine Reihung hauchdünner vertikaler Lini-
en übersetzt und die Daten, die sich auf steigende Pe-
gel beziehen, als Basis der ebenso feinen horizontalen 
Linien genutzt, die sie mit pigmentierter Tinte auf das 
von ihr so geschätzte Gampipapier aufträgt.
Die Abstände der Linien voneinander sind davon ab-
hängig, wie stark sich der Pegel von einer Messung zur 
nächsten verändert hat. Da die Unterschiede zwischen 
den einzelnen Messungen umso geringer werden, je 
mehr sich der Pegel dem höchsten bzw. dem nied-
rigsten Wasserstand und damit dem Gezeitenwechsel 
nähert, rücken an den entsprechenden Bereichen der 
Zeichnung die roten Linien immer dichter aneinander, 
bis das Weiß des Papiers völlig verdeckt wird.
Für die 2005 entstandene sechsteilige Serie Hurricane 
Isabel, The Outbanks NC, September 15-20 MMIII griff 
Jill Baroff auf die außergewöhnlichen Pegelstände zu-
rück, die gemessen wurden, als der Hurrikan Isabelle 
im Herbst 2003 über die Outer Banks vor North Caro-
lina hinwegzog.
Jill Baroff greift in den Tide Drawings einen natürlichen, 
sich permanent wandelnden, buchstäblich fluktuie-
renden Prozess auf und verwandelt ihn in eine künst-
lerische Form, die gleichermaßen streng und poetisch 
ist: Streng, da Jill Baroff mit eiserner Konsequenz den 
Vorgaben der Messreihen zur Positionierung der Lini-
en auf dem Blatt folgt, wodurch die Tide Drawings eine 
unleugbare Verwandtschaft mit wissenschaftlichen 
Diagrammen besitzen, bei denen ein natürlicher Pro-



zess in ein System von Linien übertragen wird, etwa 
Aufzeichnungen seismischer Wellen. Im Unterschied 
zu wissenschaftlichen Diagrammen – und hier kommt 
das poetische Element der Zeichnungen zum Tragen 
– ist ein präziser Rückschluss von der Zeichnung auf 
ein konkretes Geschehen nicht möglich, da Legenden 
oder Koordinatensysteme, die den Linienverlauf im 
Detail aufschlüsseln, fehlen. Allenfalls geben hier die 
Titel der einzelnen Blätter einen Hinweis, da ihnen zu 
entnehmen ist, wo in welchem Zeitraum die Pegelstän-
de gemessen wurden, die Jill Baroff für die jeweilige 
Zeichnung herangezogen hat. Indem hier Städte, Kü-
sten und Gewässer figurieren, die über den gesamten 
Globus verstreut sind – London, New York, Tokio, die 
Golfküste, der Pazifik – werden die Tide Drawings in 
ihrer Gesamtheit zur künstlerischen Annäherung an 
ein weltumspannendes System natürlicher Dynamik, 
das sich jeden Tag in anderer Weise manifestiert und 
doch immer gleich bleibt.

Die Möglichkeiten der künstlerischen Einflussnahme 
auf die konkrete Form einer Tide Drawing sind dabei 
größer, als es zunächst den Anschein hat. Die Ent-
scheidung, ob es eine konzentrische oder eine ortho-
gonale Zeichnung werden soll, spielt hier ebenso eine 
Rolle wie der (zeitliche) Umfang der ausgewählten Da-
ten. Sind diese Vorentscheidungen jedoch getroffen, 
dann besteht keine Möglichkeit mehr, auf die Form 
der entstehenden Zeichnung Einfluss zu nehmen; sie 
entwickelt sich nach den – freilich von Jill Baroff entwi-
ckelten – Gesetzmäßigkeiten.

Als weitere wichtige Werkgruppe entstehen seit 2009 
die Floating Lines, die stärker als die Tide Drawings 
Raum lassen, die jeweilige Form der Zeichnung 
während des eigentlichen Entstehungsprozesses zu 
entwickeln. In einem ersten Arbeitsschritt zeichnet 
Jill Baroff ein umlaufendes Band mit Graphit oder Öl-
kreide auf den Rand eines Gampipapiers; die Breite 
dieses Bandes kann von Blatt zu Blatt unterschiedlich 
sein. Dann schneidet sie das Band aus, wobei ein sch-
maler Rest davon als hauchdünner Rahmen auf dem 
Blatt verbleibt. Zudem wird es nicht völlig vom übrigen 
Papier abgetrennt, sondern haftet an einer Stelle am 
Blatt. Im Anschluss lässt Jill Baroff das ausgeschnitte-
ne Band von oben auf das verbliebene Papierquadrat 
herabsinken. Dabei wandelt sie die Zeichnung für ei-
nen kurzen Moment in ein dreidimensionales Gebilde, 
womit sich eine Verwandtschaft zu den älteren instal-
lativen Arbeiten der Künstlerin auftut. Die Gestalt, in 
der sich das auf das Blatt niedergesunkene Band dann 
darbietet, dient Jill Baroff als Basis für weitergehende 
Formerkundungen. Hat sie schließlich eine spezifische 
Form gefunden, wird dieser Zustand wie bei einer Col-
lage fixiert. 
Das Prinzip der Floating Lines besteht demnach aus 
der Metamorphose einer ursprünglich streng konstruk-
tiven Zeichnung, wobei sich die neue Form aus einem 
Prozess ergibt, der dem Zufall ebenso Raum bietet wie 
der künstlerischen Intuition und Erfahrung. Die Mög-
lichkeiten, welch neue Gestalt eine Zeichnung nach 
dieser Metamorphose annehmen kann, sind man-
nigfach: So wird das ehemals umlaufende Band auf 



einer ganzen Gruppe von Zeichnungen durch mehr-
fache Knicke und Faltungen zu einer knotenartigen 
Konstruktion verdichtet. Dabei ergibt sich ein Geflecht 
von über- und nebeneinander verlaufenden Linien, das 
nicht zuletzt deshalb einen stark räumlichen Eindruck 
erweckt, als durch die unterschiedliche Farbigkeit der 
Vorder- und Rückseite des Bandes die verschiedenen 
Ebenen der Faltung klar zur Geltung kommen. Auf 
anderen Arbeiten der Floating Lines nimmt das Band 
die Form einer neuen geometrischen Gestalt an, etwa 
eines Kreuzes oder einer mehrfachen Verschlingung.
Welche Form die Zeichnung aber letztlich erlangt, er-
gibt sich im Prozess des Arbeitens und wird von Jill 
Baroff als eine besondere Form des Dialogs mit sich 
selbst beschrieben. Bei den Floating Lines ist es also 
der bestimmte Augenblick, der die Zeichnung ent-
stehen lässt, ohne dass die Form des Werks zuvor 
bestimmbar oder vorhersehbar wäre. Tide Drawings 
und Floating Lines ergänzen sich damit auf das Beste: 
Handelt es sich bei den Tide Drawings um Werke, die 
jeweils einen umfassenderen Zeitraum bannen und in 
der Gruppe als künstlerische Annäherung an ein ewi-
ges Geschehen verstanden werden können, dann ma-
nifestiert sich bei den Floating Lines das Momenthafte, 
der „vorübergehende Augenblick” (Boethius) zwischen 
Vergangenheit und Zukunft.                       Tobias Burg



New York Harbour, Tinte auf japanischem Gampi, 3-teilig, je 40 x 40 cm, 2010









HURRICANE ISABELLE, THE OUTBANKS, NC, SEPTEMBER 15 – 20, MMIII, TINTE AUF JAPANISCHEM GAMPI
36,8 x 36,8 cm, 33 x 33 cm, 25,4 x 25,4 cm, 33,6 x 33,6 cm, 74,9 x 74,9 cm, 45,7 x 45,7 cm, 2005





confirming pairs bd, Br2, tl4, br4, Graphit auf japanischem Gampi, 4-teilig, je 40,6 x 40,6 cm, 2001





Floating lines, Graphit auf japanischem Gampi, 8-teilig, je 28 x 26 cm, 2008 





Crossover, Ölpastellkreide auf japanischem Gampi, 29 x 26 cm, 2011
orbs, Graphit auf japanischem Gampi, 29 x 26 cm, 2011
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